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Jülflfntettu

Organ ber fdjttctjcrifdjett 2irmee*

Per Sdjwtij. JHilitärjeit|fl)rift XXII. ^arjrgaug.

®aW, 3. »$. II. 3a$rganfi. 1856. Mro. 18.
©ie fdjweijerifdje 3»ilitärjeitung crfdjeint jweimat in ber SBodje, jewetlen SRontag« unt> SJonncrjtagö Slbenb«. £cr $rcts bis

@nbe 1856 tft franco burd) bte ganje ©djwcij Sr. 7. —. ©le Jöcftettttngcn werben birect an bie 93crlagSb>nblung „btt ^rproetg-
baufer'fctje t»erlaflsbucl)l)anblung in JJafel" abrcfjtrt, ber SSctrag wirb bei ten auswärtigen Slbomtcntcn burdj Siadjnaljme erhoben.

äkrantwcrttidje SRebaftion: £anö SBielanb, Sflajor.

Bericht über ben SRnrfrib beö Speeres von <®n*

toarott» Don Italien in bie ^ehtoeij.

Eö ift unö oon gefälliger £anb ein oon Ebur, ben

lo.Oft. 1799 batirter, mit berUnterfebrift Tinseau,
colonel au service de S. M. Brit. et chef de l'etat-
major de l'armee Suisse oerfehener Originalberidjt
in franjöftfdjer Sprache unter bem Sitel: Relation
raisonnee de la marche de l'armee de Suwarow
d'Italie en Suisse mitgetheilt worben, welcher beß.

wegen einen befonbern SBerth bar. weil er unmitrel.
bar nach ben gcfchichtlichcn Ereigniffcn oou einem
Manne gefchrieben würbe, ber bie ©egenben, burch
roelcbe tie Armee marfchirte, unb bie fonftigen
Berbältniffe ber Schwcij genau fanntc, ber, roie er cö

ju bemerfen gibt, ben SHatb ertbcilt hatte» einen an*
bem Bf an ju oerfolgeu, unb ber beftimmt roar, in
biefem Äriege eine nidjt unbebeutenbe Atolle ju fpie*
len. ©ie öftrcidjifdj.rufu*fdjc ipeercöfüljrung hatte
nämlich erwartet, cö roerbe tie anti-franjöftfctje gartet

in ber Sdjweij ju ben ©äffen greifen unb fid)
bem öftrcidjifdj-rufftfchcn i^eere anfcbließen. Oberft
Sinfcaii war jum (Ibef beö ©eneralftabeö biefer erft
noch ju bilbenben fdjwcijerifchcn Armee ernannt.—
©ir tbeilen feinen Bericht in beutfetjer Ueber
fefeung mit.

©er ftelbmarfcball Suwarow hatte gegen tai
Enbe beö Monatö Auguft (1799) oon feinem ipofe
ben Befehl erbalten, bic ganje rufftfebe Streitmadjt,
welche ftdj in Oberitalien befaut, mit ber rufftfeben
Armee ju bereinigen, weld)e oor Süridj tie Stelle
ber Armee beö ErjberjogöÄarf eingenommen batte.

©ie Stuffen, welchen bie Alpen fo fremb waren,
roie ben Ocftrcidjeni ber Äaufafuö, mußten ftdj bei
biefer Unternehmung natürlicbcrmeifc pou benOeft*
reichern leitcu laffen, welche feit langem ben Ärieg
in ben ©ebirgen fübrteu, tie überfdjritten roerben
mußten. (Sin jabfreidjer unb burcp feine ftäbigfei*
ten anögejeictjncter ©eneralftab, beforgte beim audj
biefe Seitung.

Bon Aöti auö boten ftcfj brei £auptridjtungen
bar: tie eine rechtö führte über Sftooarra, Eomo,

Ebiaocnna, ben Splügen, Ebur nnb SBaflenftabt
nad) SBefen, roo ftd) ber äußerfte linfe glügel beö-

jentgen ^eere^ befanb, mit roelcbem fid) Suroaroroö
Armee pereinigen folle; bte jrocite, in tet Mitte,
führte über9iooarra, Bcfltnjona, ben St. ©ottbarb/
Altborf unb Sdjronj in ben SHütfen ber Armee beö

©cncralö Maffena; bie britte führte linfö über

Sorea, Aoöta» ben großen St. Bcrnbarböberg unb

St. Morijen inö SBaabtlanb, 40 Stunben hinter
ber Stellung Maffenaö. ©ic Oeftreicbcr bewogen
ben gfcibmarfcball ben SBeg nad) Altborf cinjufdjla*
gen. Sein Äorpö mochte auö 16,000 Mann Snfanterie

unb 300oÄofaden beftchen unb tie nidjt Ääm-
pfenben baju gerechnet/ modite cö 22—23,000 Maiin
jähfen. Am 13. September, Morgenö, oertieß eö

Sftooarra.

£ättc cö tie SKicbtuug nach rechtö cingcfchlagcn,
fo wäre cö am 14. ju ©alcrate unb am 15. ju Eomo
angelangt. So wie tev Blau angenommen gewefen
wäre, hätte man fämmtlidje Munition nacf) Eomo
unb Seeco febaffen, an biefen beiben Bunften tie
Sdjiffe jum Sranöport cincö Shcilö berfclben fam*
mein unt tie Mauitbicre mit bem SHcft naefj ^bta*
venna oorauöfcbiden fönnen. ©tc Armee märe am
16., 17. unb 18. nach Ebtaoenna gelangt, jroar aller*
bingö auf fdjlecbten SBegen, aber in ftreunbeöfanb
unb „tnbem man in ber Mitte September* unter
„italtcntfdjcm Älima roeniger hohe unb nidjt fo
„jahlreidjc Berge hätte tiberfteigeu müffeu, alö man
„in tet Schweij erjroingcn ober oor bem geinb un-
„ter fdjrocijcrifdjcm Älima im Oftober überfteigen
„mußte." ©te Armee hätte am 19. einen SHafttag
gemaebt, btcApantgarbe unb eiu Sheil ber Sufuhre
roären am 22. unb ber 9tcft am 23. in Ebur
angelangt, aüeö auf einer fdjöncn Bcrgftraßc ujib obne
irgenb welchem ipinberniß. Man hätte nicht nöthig
gehabt einen gltntenfdjuß ju tbun, um ftcb ben
©urdjpaß ju öffnen, noch ten Rubren einen Mann
jur Bebcdung mitjugeben, um fte in ben glanfen
ober hinten am Enbe ju fidjern. ©ie leidjte Artillerie

wäre bii nad) Ebiaoenna auf bem See unb nicht
roäbrcnb 16 bii 17 Sage auf bem SHüden ber Mauitbicre

roeitergefdjafft worben. ©ie Splügenftraße
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Bericht über den Marsch des Heeres von Su¬
warow von Italien in die Schweiz.

Es ist unS von gefälliger Hand ein von Chur, dcn

lo.Okr. 1799 datirtcr, mit dcrUntcrfchrift l'insesu.
eolonel au serviee 6e 8. Al. Lrit et ones 6e l'ètst-
m«H«r às l'armes 8ui88v versehener Originalbericht
in französtfcher Sprache unter dcm Titel: Relation
raisonnes els ls Mareks «s l'srmêe àe 8u>varvw
à'Itslie en 8ui8se mitgetheilt wordcn, wclchcr dcß.

wcgcn einen befondern Werth har, wetl er nnmnrel.
bar nach dcn geschichtlichen Ereignissen vou einem
Manne geschrieben wurde, der die Gegenden, dnrch
wclche die Armee marschirte, und die sonstigen
Verhältnisse dcr Schwciz gcnau kannte, der, wic er cs

zu bemerken gibt, dcn Rath ertheilt hatte, einen an.
dern Plan zu verfolgen, und der bcstimmt war, in
diefem Kricge eine nicht unbedeutende Rolle zu fpielen.

Die östreichisch.rufsifchc HeercSfiihrung hatte
nämlich erwartet, cs wcrdc die anti-französtfche Partei

in der Schweiz zu dcn Waffen greifen und stch

dcm östrcichisch.rufstfchcn Hccrc anschlicßcn. Obcrst
Tinscau war zum Chef deS Gcucralstabcs dicfcr crst
noch zu bildenden fchwcizerifchcn Armee ernannt.—
Wir theilen feinen Bericht in deutscher Ucbcr
seyung mit.

Dcr Feldmarfchall Suwarow hatte gegen das
Ende dcö MouatS August (1799) von fcincm Hofe
dcn Befehl erhaltcn, dic ganze rufstfche Streitmacht,
wclche stch in Oberitalten befand, mit dcr rufstfchcn
Armcc zu vereinigen, welche vor Zürich die Stclle
dcr Armcc deS Erzherzogs Karl eingenommen hatte.

Die Russen, welchen die Alpen so fremd waren,
wie deu Oestrcichern dcr Kaukasus, mußten stch bci
dicfcr Unternehmung natürlicherweise von den Oest.
reichern leiten lassen, wclche seit langem dcn Kricg
in den Gebirgen führten, die überfchrittcn wcrdcu
mußten. Ein zahlreicher und durch seine Fähigkeiten

ausgezeichneter Gencralstab, besorgte denn auch
diefe Leitung.

Von ASti auS boten stch drei Hauptrichtungen
dar: die eine rechtS führte über Novarra, Como,

Cbiavcnna, dcn Splügcn, Chur nnd Wallenstadt
nach Wefcn, wo stch dcr äußerste liuke Flügcl deö-

jcntgcn HeereS befand, mit welchem stch Suwarows
Armee vereinigen folle; die zweite, in der Mitte,
führte über Novarra, Bcllinzona, dcn Sr. Gotthard,
Altdorf und Schwyz in dcn Rückcn dcr Armee deS

Generals Massen«; die dritte führte links über

Ivrea, Aosta, den großen St. BcrnhardSbcrg und

St. Morizen inS Waadtland, 4« Stunden hinter
der Stellnng MassenaS. Dic Ocstrcichcr bcwogcn
den Fcidmarschall den Wcg nach Altdorf cinzufchla-
gcn. Scin KorpS mochte aus 16,000 Mann Infanterie

und 3000 Kosacken bcstchen und die nicht
Kämpfenden dazn gerechnet, mochte eS 22—23,000 Mann
zählcn. Am 13. Scptcmbcr, Morgens, verließ eS

Novarra.
Hätte cs die Richtung nach rcchts eingefchlagen,

fo wäre eö am 14. zu Galerate und am IZ. zu Como
angelangt. So wic dcr Plan angenommen gewefen
wäre, hätte man sämmtliche Munition nach Como
und Lecco fchaffcn, an dicfcn bciden Punkten die
Schiffe zum Transport eines Theils derfelben fam.
meln und die Maulthiere mit dcm Rcst nach Chia-
venna vorauSfchickcn können. Die Armcc wärc am
16., 17. und 18. nach Cbiavcnna gelangt, zwar aller-
dingS auf schlechten Wegen, aber in FreundeSland
und „lndcm man in dcr Mttte Septembers unter
„italienischem Klima weniger hohc und nicht so

„zahlreiche Bcrgc hätte übersteigen müssen, als man
„in dcr Schwciz erzwingen oder vor dem Feind un-
„ter schweizerischem Klima im Oktobcr übersteigen
„mußte." Die Armce hätte am 19. einen Rasttag
gemacht, dtc Avantgarde und ein Theil dcr Zuführe
wären am 22. und dcr Rest am 23. in Chur
angelangt, alles auf einer fchönen Bergstraße und ohnc
irgcnd wclchcm Hinderniß. Man harre nichr nöthig
gehabt einen Flintenschuß zu thun, um stch den
Durchpaß zu öffnen, noch den Fuhren einen Mann
zur Bedeckung mitzugeben, um stc tn den Flanken
odcr hinten am Endc zu sichern. Die leichte Artillerie

wäre bis nach Chiavenna auf dem See und nicht
während 16 biö l? Tage auf dem Rücken der Maulthiere

weitergefchafft worden. Die Splügenstraße
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bätte erlaubt Sedjöpfünber mitjuführen unb nidjt
bloö Anbcrtbalbpfünber, wie über bcnSt.©ottharb.
Eublicp hätte man in Ebur roieber Sebcnömittcl
unb große Straßen gefunben. ©ic Armee hätte nur
fedjö Sage mübfamcn Marfdjcö oon Eomo biö Ebur,
nebü einem Safttag mtttentnncn, unb fteben Sage,
um Scfreuömittel ju faffen.

©er SBeg oon Ebur nadj Sarganö unt SBefen
wirb in jweiSagmärfchen jurüdgelegt. ©ieBorbut
hätte ftdj alfo am 24. unb tai ganje £ecr am 25.
mit öofec bereinigt. Erft am 15. fam (jn ©alerate
jwifdjen Stooarra unb Eomo) ber Eutfdjluß ju
Stanbe, weldje Straße baö ipeer cinjufdjlagen habe;
oom 15. auf ben 25. ftnb inbeffen nur neun Sage
unb ber geinb, in ber Unftcljerbeit, welche Straße
Suwarow nehmen metbe, hätte bicSeit nidjt gehabt,
feinen Angriff ju fombiniren. Uub hätte er audj bie
gleidjen Erfolge gehabt, fo wäre bodj bic Armee beö

Marfdjallö ganj nnb wohlbehalten angelangt/ um
biejenige öofec'ö aufzunehmen unb ju unterftüfecn/
unb „biefer nicht genothigt, bic Äorpö ber ©eneräle
„Stufen unb Auffenberg oon feinem hauptforpö ju
„trennen, um fte bem Marfcbaü Suwarow entgegen-
„jufenben", hätte jur Bertheibigung berBofttion oon
SBefen nach Uftnadj 6000 M. mehr gehabt. Auf biefe

SBeife wäre alfo bic Stellung Äorfafowö nicljt oon

5000 Stuften entblößt worben, um £ofee ju »erftärfen,

ein Manöoer, welcbeö bem geinbe tie ©urdj*
bredjung ber Stellung ber Stuffeu bebeutenb erleichtert

bat unb Süttctj aufopferte.
Sn biefem Blaue fonnte feine einjige mögliche

Bcrmutbung tie Anfunft Suroarcw'ö auch nur um
eine Stunbe oerjögern, noch auf irgenb eine SBeife

feine Armee, feinen $upm unb ben Sohn beö S(ai*

feti fompromittiren; am 28. September hätten ftch

Suroaroro unb <pofec mit 40,000 Mann bereinigt,
roäbrcnb Äorfaforo mit 30,000 Mann tie Stellung
oon Süridj behauptete.

Snbem man bic@ottbarböftraße nach Altborf ein-
fcplug, mußte man oonBarefe nadj Altborf beftänbig
burdj bic Alpen marfebieren; oon Barefe nach Bcl-
linjona ftnb jwei Sagmärfche, ber Uebergang über

ben Mont-Ecncre unb oon Beflinjona nacb Ouinto
erforbert wieber jwei Sagmärfche/ oon Ouinto nadj

£ofpital ift wieber ein ftarfer Marfch, baju noch tie
Stellung auf. bem ©ottbarb ju burchbredjen, gegen

roeldje ber Angriff eine halbe Stunbe oon Airoto
begann, unb erft in £ofpttal felbft um 2 Uhr nach

Mittemadjt aufhörte.
Eine Äolonne oon 6000 Mann/ befehligt burdj

ben ©cncral Stofenberg, nahm bei Beflinjona ben

SBeg rechtö burch tai Btegno-Sbal über ben Bogetö*

berg, St. Maria nach ©iffcntiö, um ben St. ©ottbarb

ju .umgeben unb Urfercn im SRüden anjugreifen.

©iefer Marfch über fürchterliche £öben unb

©ebirge, roo feine gebahnten Straßen cgiftiren,
erforbert einen ganjen Sag mehr; audj jog SHofenberg

einen Sag früher pon Saperna ab.

©ie Bereinigung mit bem Eentrum ber Armee ju
Urfercn, hing nun fo ganj oom Auögang cincö

Angriffe jroifcben Saoetfdj unb Urferen ab, unb roäre

biefer Angriff mißlungen, fo roäre biefeö Äorpö ge¬

nothigt geroefen, über ©iffentiö unb 3?Ian§ nach
Ebur hinunterjufteigen, ohne irgenb eine Berbinbung

mit ber Armee ju haben, welche iljrerfcitö um
6000 M. auöcrfcfcnc Mannfchaft gefdjwädjt, nichtö
befto weniger tie gleidjen Sctjmierigf»itcn ju über*
rotnben, tie gleidjen geinbe jurtidjufdjlagen unb
tie gleichen Engpäffe ju oerbeden hatte.

Erft am 23. wuvte einerfeitö ber St. ©ottbarb
uub anbererfeitö bte Stellung bei Urfercn burdjbro-
djen. ©er ©runb biefer Bcrjögerung war ber Mangel

an Maultbicren, welche jum Sranöport beö ©e*
päcfö belimmt waren unb auf weldje man ju Sa*
oerua, jwifdjen Barefe unb Beflinjona, währenb 4

Sagen oergebenö wartete, biö man ftcb enblicb ent*
febloß biefelben/ wenigftenö jum größten Sheile,
burdj Äofafenpfcrbc ju erfefeen.

©ic Stuffen, an tie ©ebirge nidjt gewöhnt, per*
toten unnüßer SBeife eine große Sabl ber Shrigen,
inbem fte ben St. ©ottbarb in ber gront über tie
ipeerftraße angriffen nnb ihre Skorbut, weldje. be*

ftimmt roar, biefen Berg rechtö ju umgeben, über
£>öben, welche weit höper alö baö >pofpij gelegen
ftnb, ftch erft ta^u entfchloffen, biefe bebeutenb hohen
gelfcn ju erfteigen, weldjen Eutfdjluß fte bann noch
mit großer Sangfamfeit auöfübrten.

Sdj führte biefen rechten glüget unb nie fonnte
ich bie Stuften baju bewegen, oon Airolo ani fogteidj
bic Spifce ber ©ebirge ju erreichen. Sie wichen bii
auf tai Blateau jurüd, welcheö ein wentg jenfeitö
Airolo liegt unb wo bie große ipeerftraße beginnt.
Bon biefem Bunfte auö mußten wir unter unfäg*
liehen Mühfcfigfeiten unb entfeniiehen ©efahren
nnb ohne Straßen tie gleichen £öljen erfteigen,
weldje wir oon Airolo auö hätten befteigeu follen,
unb beren Befefeung bie granjofen ju einem
übereilten Stüdjuge oeranlaßte.

©er ©eneral Stofenberg, weldjer am 23.,
Stadjmittagö jwifdjen 2 unb 3 Übt*/ oberhalb beut ©orfe
Urfercn erfchien, hätte fdjon oor 5 Uhr ben Angriff
madjen foüen, wai er audj machen fonnte, ftatt bic

Stacht abjuwarten, wai er audj tbat; auf biefe Seife
bätte er alle granjofen, welche ftdj im Sbal befanben,

jwifeben jwei geuer gefefet, hätte ber ipaupt*
armee ein jwciteö Srcffen erfpart/ weldjeö wäbrenb
ber stacht geliefert roerben mußte, um ipofpital ju
erreichen, unb enblicb hätte man auf tiefe SBeife
eine große Anjabl ©efangencr gemacht. Man mut)

inbeß etngefteben, tat} ju aücn biefen Berfpätungen
mehr tie Ermübung unb bic Unfenntniß ber Srup*

pen bei einer folcben Äriegöfübrung bieSdjuib baran

trug, alö fdjfecbter SBtÜe ober Mangel an Sapfcr*
feit, inbem biefelben fid) ftctö mit großer Äübnbcit
fdj lugen.

Sn Urfercn oereinigt, fanb ftch bie Armee burch
ein neueö ipinberniß, roeldjcö man leicht oorauöfebcn
fonnte, aufgehalten; tie Serftöruug cincö ber jroei

Bogen, auf roelcbe fid) bic Straße unmittelbar nadj
ber Scu fei ob rüde ftüfet. ipätte ber geinb beite

Bogen nebft ber Brüde jerftört, fo hätten wir, idj
»erfidjcrc cö, auch nicht ein einjigeö Mittel gehabt,

bicfclbe berjufteüen unb eö roäre unö nidjtö anbereö

übrig geblieben, alö ben Stüdjug über ten St. ©ott-
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hätte erlaubt Sechspfünder mitzuführen und nicht
bloö Andcrthalbpfünder, wic übcr dcn St. Gotthard.
Endlich hätte man in Chur wieder Lebensmittel
und großc Straßcn gefnndcn. Die Armcc hättc nur
fcchö Tage mühsamen MarfchcS vvn Como bis Chur,
ncbst ciu'm Rasttag mittcnitlncn, und sieben Tage,
uni Lcbcuömitlcl zu fasscn.

Dcr Wcg von Chur nach SarganS und Wcscn
wird iu zwciTagmärfchen zurückgelegt. Die Vorhur
hätte stch also am 24. und daö ganze Hccr am 25.
nur Hotzc vereinigt. Erst am 15. kam (zu Valerate
zwischen Novarra und Como) dcr Entfchluß zu
Stande, welchc Straßc das Hccr einzuschlagen habe;
vom 16. auf dcu 25. stnd indessen uur neun Tage
und dcr Fcind, in dcr Unstchcrhcit, welchc Straßc
Suwarow nehmen wctde, härre dlcZcit nicht gchabt,
fcincn Angriff zu kombinircn. Uud hättc cr auch die
gleichen Erfolgc gchabt, fo wärc doch die Armee dcS

Marschalls ganz und wohlbehalten angelangt, um
diejenige Hotze's aufzunehmen und zu unterstützen,
und „diefer nicht genöthigt, die KorpS dcr Generale
„Linken und Auffenberg von feinem HauptkorpS zu

„trennen, um ste dem Marschall Suwarow cntgcgcn-
,^usendcn", hättc zur Vertheidigung dcrPosition von
Wesen nach Utznach 6000 M. mehr gehabt. Anf diefe

Weife wäre alfo die Stellung KorfakowS nicht von
5i)oo Russcn entblößt wordcn, um Hotzc zu verstärken,

ein Manöver, welches dcm Fcindc dic Durch,
brechung der Stellung dcr Russcn bcdeutcud erleichtert

hat und Zürich aufopferte.

In dicfcm Plane konnte keine einzige mögliche
Vermuthung die Ankunft Suwarow'S auch uur um
eine Stunde verzögern, noch auf irgend eine Weife
feine Armcc, scincn Ruhm und dcn Sohn dcö Kaisers

kompromittircn; am 28. September hätten stch

Suwarow und Hotzc mit 40,000 Mann vereinigt,
während Korsakow mit 30,000 Mann die Stcllung
von Zürich bchauptctc.

Indcm man die GotthardSstraßc nach Altdorf cin.
fchlug, mußte man von Varese nach Altdorf beständig
durch die Alpen marschieren; von Varese nach Bel.
linzona stnd zwci Tagmärsche, der Ucbergang über

dcn Mont. Cenere und von Bellmzona nach Quinto
erfordert wieder zwci Tagmärfchc, von Quinto nach

Hospital ist wicdcr cin starker Marfch, dazu uoch dic

Stcllung auf, dem Gotthard zu durchbrechen, gegen

wclchc der Angriff cine halbe Stunde von Airolo
begann, und erst in Hospital sclbst um 2 Uhr nach

Mitternacht aufhörte.
Einc Kolonne von 6000 Mann, befehligt durch

den Gencral Rosenberg, nahm bei Bcllinzona den

Wcg rcchtS durch daö Blegno.Thal übcr dcn VogclS-
bcrg, St. Maria nach DissentiS, um den Sr. Gorr.
hard zu Migchen und Ursercn im Rückcn anzugreifen.

Diefer Marfch über fürchterliche Höhen und

Gebirge, wo keine gebahnten Srraßen existiren, er.
fordert einen ganzen Tag mehr; auch zog Rofenbcrg
einen Tag früher von Taverna ab.

Die Vereinigung mit dem Centrum der Armee zu

Urseren, hing nun fo ganz vom Ausgang eines An.
griffS zwifchen Tavetfch und Urfcren ab, und wäre

diefer Angriff mißlungen, fo wäre diefeS KorpS ge.

nöthigt gewefen, übcr DissentiS und Jlanz nach
Chur hinunrcrzustcigcn, ohne irgend c,ne Verbindung

mit dcr Armcc zu habcn, welchc ihrerseits um
6«00 M, auSerlcscnc Mannfchaft gefchwächt, nichtö
dcsto wcnigcr dic glcichcn Cchwicrigk'ircn zu über,
winden, die glcichcn Fcindc zurückzuschlagen und
die gleichen Engpässe zu verdecken hatte.

Erst am 23. wurde einerseits der St. Gotthard
und andererseits die Stellung bei Urscrcu durchbrochen.

Dcr Grund dieser Verzögerung war dcr Man-
gel an Maulthicren. wclchc zum Transport dcS Ge.
päckS benimmt warcn und auf wclche man zu
Taverna, zwifchcn Varcse und Bcllinzona, währcnd 4

Tagen vergcbcnö wartctc, bis man stch cndlich cnt-
schloß dicsclbcn, wenigstcnS zum größten Thcile,
durch Kosakenpfcrdc zn crfctzen.

Dic Russen, an die Gcbirge nicht gewöhnt,
verloren unnützer Weife cinc großc Zahl dcr Jhrigcn,
indem ste den St. Gotthard in der Front über die

Hccrstraßc angriffen und ihre Vorhut, welche,
bestimmt war, diefen Bcrg rcchtS zu umgehen, über
Höhen, welche weit höher alö das Hospiz gelegen
stnd, stch erst dazu erschlossen, diese bedeutend hohcn
Fclscn zu ersteigen, welchen Entschluß stc dann noch
mit großer Langsamkeit ausführten.

Ich führte diefen rechten Flügcl und nie konnte
ich die Russen dazu bewegen, von Airolo auS sogleich
die Spitzc dcr Gcbirge zu erreichen. Sie wichen bis
auf daS Plateau zurück, wclchcS ein wemg jenseits
Airolo liegt und wo dic großc Hccrstraßc beginnt.
Von dicscm Punkte auö mußten wir unter unsäglichen

Mühseligkeiten und entfeylichen Gefahren
nnd ohnc Straßen die gleichen Höhcn ersteigen,
welche wir von Airolo aus hätten besteigen follen,
und dcrcn Besetzung die Franzosen zu eincm über-
eiltcn Rückzüge veranlaßte.

Dcr Geucral Rosenberg, welcher am 23., Nach,

mittags zwischen 2 und 3 Uhr, oberhalb dem Dorfe
Urferen crfchten, hätte schon vor 6 Uhr den Angriff
machen sollcn, waS er auch machen konnte, statt die

Nacht abzuwarten, waö cr auch that; auf dicfc Wcisc
Härte er alle Franzofcn, wclchc stch im Thal befan.
den, zwifchen zwci Fcucr gefctzr, hätte dcr Hanpt.
armce ein zweites Treffen erspart, welches wahrend
der Nacht geliefert werden mußte, um Hospital zu

erreichen, und cndlich hättc man auf dtcsc Wcise
eine große Anzahl Gefangener gemacht. Man muß

indeß etngestehen, daß zu allen diefen Verspätungen
mchr die Ermüdung und die Unkenntniß der Truppcn

bci cincr folchcn Kriegsführung die Schuld daran

trug, alö schlechter Wille odcr Mangel an Tapfer-
keit, indcm dieselben sich stctS mit großer Kühnheit
schlugcu.

Iu Urseren vereinigt, fand sich die Armee durch
cin neues Hinderniß, wclchcS man lcicht vorauöfchcn
konnte, aufgehalten; die Zerstörung eineö der zwei

Bogen, auf welche stch die Straße unmittelbar nach

der Teufelsbrücke stützt. Hätte der Feind beide

Bogen nebst der Brücke zerstört, fo hätten wir, ich

versichere cö, auch uichr ciu einziges Mittel gehabt,

dieselbe herzustelleu und es wäre nnS nichts anderes

übrig geblieben, alS den Rückzug über den St. Gott-
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barb anjntrctcn, ober über ©iffentiö unb Sf«nj nach

Ebur hinunterjujichen. ©icö wäre bem geinb um

fo leichter geroefen, alö ihm ju biefer Operation bic

ganje Stacht unb ein Sbeil beö folgenben Bormtt-

tagö ju ©ebote ftant unb er ftdj burch tai SBalliö

jurüdjieben fonnte, inbem er über ben Berg jog,

weldjer linfer ipanb um bie Scufelöbrüdc ftch hin*

jiebt. Ein großer Sbeif feiner Streitfrage bat benn

auch biefe jwei SBege cingefdjlagen; eö lag fomit in

ber Macht beö geinbeö, tai Unternehmen in jenem

Slugenblide unmöglich ju machen Eö hätte bieö für
Pen ©cncral Stofenberg ein ©runb mehr fein follen,

burch ben Angriff auf Urfercn nidjt jwei Stunben

ju oerlieren unb befonberö hatte er nicht bic ganje

Stacht oerftreichen laffen foßen, ohne bic Brüde,
weldje oon Urfercn nur eine Meile weit entfernt ift,

ju befefeen.

Erft am 24., unt 5 Ubr Abenbö, nadjbcm bic

Brüde fcblecbt genug wieber anögebeffert war, fegte

ftch tai £eer wieber in Bewegung, unb crrcidjte
SBafcn, nadjbcm tie Stacht fdjon längft eingetreten

roar.
©er 25.roar berftebenteSagbiefeöMarfcbcöinbcn

©ebirgen unb ber achte fürbie Abteilung Stofenberg.
Segen 9 Uhr Morgenö erreichte fte Stäg, roo fte

ftcb mit ber Abtheifung Auffenbergö, ani 2000 Oeft-
reicberu beftebenb, welche oon ©tffcntiö burdj baö

Maberan-Sbat berabgejogen waren, vereinigte.
©er ©cncral Auffcnberg war, ben gemeinfebaft-

licb oerabrebeten Blau befolgenb, am 24., Morgenö
früh, inö Sbal »on Uri cingejogen; ba jebod) bie

Stuffen am 24. nicht, wie ei perabrebet worben war,
Steg erreichen fonnten, fanb ftctj tai Äorpö Auffcn.
bergö währenb 24 Stunben bem Angrtff oon 2000
Mann, welche oon Altorf her erfebienen, unb 4000

Mann, welche oon Urfercn hinunter famen, bloßgc-
fteüt. Ohne bic Entfcbloffenhcit biefeö wadern ©e-
neraiö unb feiner Sruppen, wäre fein ganjeö Äorpö
gefangen genommen worben, unb ber geinb, im Bc*
ftftber Anhöben,roelcbe ben Steg beberrfeben, bätte
bic gange rufftfdje Armee aufhalten fönnen, jumal
biefelbe ganj ermübet, unb in einer Äolonne von
jroei Mann in ber gront anrüdte; fomit roäre gc-
jroungen gewefen, ben Stüdjug über Urfercn unb
©iffentiö naefj Ebur anzutreten.

Am gleidjen Sag, ben 25., fegte bic Armee ihren
Marfdj gegen Altborf ju fort, wofelbft fte gegen Mittag

eintraf. Sic brachte bafelbft ben ganjen Sag ju,
ohne ben geinb ju beobachten, welcher auf bem lin*
fen Ufer ber Steuß lag, unb bic Brüden oon See*
borf unb gluelen, welche ihr Einfcbiffungöplag
waren, befefet hielten. Man beging ben gehler, ben

geinb nicht einmal aui bcmSbalc wenigftenö ju oer*
treiben, feine Stärfe nicht ju ermitteln, um bemfelben

eine pcrfjältnißmäßige Anjabl oon Sruppen ent*
gcgenftcllen ju fönnen, mit ber Beftimmung, bie
Sufubr ju beden, oon welcher notbroenbiger SBeife
bie Ernährung unb fomit bie Egiftenj beö £ecreö
abbing. ©er fämmtlidje Munboorratb beö Shafcö
oon Uri, oou St. ©ottbarb unb von Aftborf hätte
nicht hingereicht, um «000 Mann roäbrenb
einem cinjigen Sage ju ernähren, ©aburdj, ta^ man
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cö perfäumte gfuefen anjugreifen, ging bic ©elcgcn*
heit ocrloren, fämmtlidjeö Material in Bcftfe ju
nehmen, welcheö bic granjofen ju ibrer Einfdjiffung
auf Schiffen von Sujern hatten herbringen laffen,
welche aber wegen ber ©ewalt ber entgegengefegten
SBtnbe nicht lanben fonnten. SBabrfdjeinlicb hätte
man aud) viele Scbenömittel gefunben, bereu man

ganj entbehrte unb audj ©efangene würbe mau ge*

madjt haben.

Um biefe Seit/ am 25., Abenbö, erftredte ftd) tet
©cpädjug nodj oon Airolo biö nad) Altorf unb war
noch beftänbig einem Angriff auögefcgt von Airolo
auö burch baö Bebretto-Sbat, iti£ofpcnthatüber tie
gurfa unb in SBafcn auö einem Sbal, welcheö biö

nach Obcrbaöli führt, unb burch welcheö tie grau*
jofen bic Oeftreidjer jroei Monate früher auö SBafcn

vertrieben batteu unt entlief) tonnte noch ein

Angriff unten oom Stcußtbal ani gefcheben burch tai
feinbliche Äorpö, mcfdjeö man in ber ©egenb oon

Sceborf unb gluelen jurüdgelaffen hatte, fo wie

burdj tie Berftärfungen, wetebe man ibm fowobt
über ben See ali von Unterroalben her, jufübren
fonnte. 5000 Oeftrcidter unter Strauch ftreiften
in ber Umgcgenb beö St. ©ottbarbö, wofelbft fte

jeboch halb abjogen, auö Bcforgniß, oon Stauen ab*

gcfdjnittcn ju werben. Smei Bataiüone bedten tai
Sbal, rocldjcö nadj SBafcn führt, fünf anbere bed*

ten ben Eingang jum Schäd)cntbal unb ber Steuß

oberhalb beö Sdjäcbentbalö; anf feinem tiefet
Bunfte fonnte man bie Stärfe beö geinbeö beftimmt
auömittetn, ba bie Ungeheuern Berge, welche ihn
pon unö trennten, jebe Stefognoöjirung unmöglich,
machten.

Man wirb eiufebcn, ta^ man pott allen biefen
©iöpofttioncn großen Erfolg erwartete, um ftdj fo

vielen ©efahren unb Berluftcn auöjufegen, wenn man
bebenft, ta\) alle ©cfedjtc, weldje man bii jefet lie*
ferte, feinen anbern Sroed hatten, alö fid) ben

©urdjpaß ju verfdjaffen, unb ta\) jcber Sdjritt,
roclchcn man ftd) auf biefe SBeife erfämpft hatte, fo

wie man weiter jog, wieber ocrloren roar.
Am 26., ber adjtc Sag biefeö Marfcbeö in bem

©ebirge, fegte ftdj tai töeet roieber in Berocgung,
um über Bürgten unb tai Sdjädbentpal Muotten jtt
erreichen. Tai ipeer marfchirte feit fteben Sagen in
biefen ipodjalpen, ohne fid) von ben Mübfefigfciten,
wefdje cö erwarteten, einen Begriff machen ju fönnen

; biö jegt führte ber Marfdj jwar noch über fteile
unb mübfamc Straßen, welche inbeffen immerbin
noch gepftafterte Straßen oon mäßiger Breite
waren; allein hier war ein Berg ju überfdjreiten, über
roeldjen fein SBeg führte unb roo feine SBobnungcn
roarcn; eö ift bieö ber Berg, roelcber tai Scbäcfjen-
tbafpom Muottatbal trennt; ein Marfdj, roelcber pon
einem einjelnen unb noch nicht erfeböpften Steifenben
in roeniger alö acht Stunben nidjt jurüdgelcgt roerben

fann unb roeldjen feine £cercöabtbeilung in
roeniger alö 12 ober 14 Stunben jurüdgelegt bat;
nach fo fangen Mübfefigfciten, mit faft narften gü*
ßen unb efenb genährt, mußte tai ipeer biefen
mübfamcn Marfdj unternehmen. Auf biefe SBeife fonnte
ein ffeiner Sbeil ber Borbut am 26. Muotten er-
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hard anzutreten, oder über DisseutiS und Jlanz nach

Chur hinunterzuziehen. DicS wäre dem Feind um

so leichter gewesen, alö ihm zu dieser Operation die

ganze Nacht und ein Theil deS folgenden Vormittags

zu Gebote stand und cr stch durch das WalliS

zurückziehen konnte, indcm er übcr dcn Bcrg zog

wclcher linkcr Hand um die Teufelsbrücke stch

hinzieht. Ein großer Theil feiner Strcitkräftc hat dcnn

auch diefe zwei Wcge eingefchlagen; eS lag somit in

der Macht dcS FeindeS, daö Unkernchmcn in jenem

Augenblicke unmöglich zu machcn ES hätte dicS für
den Gcncral Rosenberg ein Grund mchr fcin follcn

durch dcn Angriff auf Urfcrcn nicht zwei Stunden

zu verlieren und befondcrö hätte er nicht die ganze

Nacht verstreichen lassen sollen, ohne die Brückc,

welche von Urfcrcn nur cinc Mellc wcit cntfcrnt ist,

zu besetzen.

Erst am 24., um 5 Uhr AbcudS, nachdcm dic

Brücke schlecht gcnug wicdcr ausgebessert war, fcytc

sich das Hccr wicdcr in Bewegung, und erreichte

Wafcn, nachdem die Nacht fchon langst eingetreten

war.
Dcr 25.war dcrstcbcntcTagdicfeSMarfchcSin dcn

Gebirgen und dcr achte fürdie Abtheilung Rofenbcrg.
Gegen 9 Uhr MorgcnS crrcichtc ste Stäg, wo ste

sich mit der Abtheilung Auffcnbcrgö, auö 2000 Ocst-

relchcrn bestehend, wclchc von DlsscntiS durch das

Madcran-Thal herabgezogen waren, vereinigte.
Der Gcncral Auffenberg war, dcn gcmeiufchaft.

lich verabredeten Plan befolgend, am 24., MorgcnS
früh, iuS Tbal von Uri eingezogen; da jcdoch die

Russen am 24. nicht, wie cS verabredet wordcn war,
Stcg erreichen konnten, fand stch daS KorpS Aussen,

bergs während 24 Stundcn dem Angriff von 200«
Mann, welchc von Altorf hcr crfchicncn, und 4000

Mann, welche von Urferen hinunter kamen, bloßgc.
stcllt. Ohnc dic Entfchlosscnhcit dicfcs wackern Gc.
neraiö und scincr Trnppcn, wäre fcin ganzcö KorpS
gefangen gcnommen worden, und der Feind, im
Besitzer Anhöhen, welche den Steg beherrschen, hätte
dic ganze russische Armee aufhalten können, zumal
diefelbe ganz ermüdet, und in einer Kolonne von
zwci Mann in dcr Front anrücktc; fomit wäre
gezwungen gewefen, dcn Rückzng über Urferen und
DissentiS nach Chur anzutreten.

Am gleichen Tag, den 26., fetzte dic Armee ihrcn
Marfch gcgcn Alldorf zu fort, woselbst stc gegen Mittag

eintraf. Sic brachte dafelbst den ganzen Tag zu,
ohnc den Feind zu beobachten, welcher auf dem liu-
ken Ufer dcr Reuß lag, und die Brücken von See.
dorf und Flüelen, welchc ihr EinfchiffungSplay wa.
ren, befctzt hiclrcu. Mau bcgiug den Fehler, den

Feind nicht cinmal aus dcm Thale wcuigstcns zu vcr.
treiben, feine Stärke nicht zu ermitteln, um demfcl.
ben cine vcrhältnißmäßigc Anzahl von Truppcn
entgegenstellen zu könncn, mit dcr Bestimmung, die
Zufuhr zu decken, von welcher nothwendiger Wcife
die Ernährung und fomit die Existenz deö HeereS
abhing. Der sämmtliche Mundvorrath deö Thales
von Uri, von St. Gotthard und von Altdorf hätte
nicht hingereicht, um «000 Mann während
einem einzigen Tage zu ernähren. Dadurch, daß man

eS versäumte Flüelen anzugreifen, giug die Gelegen-
heit verloren, sämmtliches Material in Besitz zu

nehmen, welches die Franzosen zu ihrer Einschiffung
auf Schiffen von Luzcrn hatten hechringen lassen,

wclche aber wcgen der Gcwalt dcr cntgcgcngefctzten
Wtndc nicht landen könntcn. Wahrscheinlich hättc
man auch viclc Lebensmittel gefunden, deren man

ganz entbehrte und auch Gefangene würdc man ge.
macht haben.

Um dicfc Zcit, am 25., Abends, erstreckte sich dcr
Gepäckzug noch von Airolo bis nach Altorf und war
noch beständig cincm Angriff ausgesetzt von Airolo
anö durch daSBedrctto.Thal, inHospcuthal übcr die

Furka und in Wasen auS einem Thal, welches bis

nach Oberhaöli führt, und durch welches die Franzofcn

dic Ocstrcichcr zwci Monate früher aus Wafcn
vertrieben hatten und endlich konnte noch cin An.
griff unten vom Reußthal aus gefchehen durch daS

feindliche KorpS, wclchcS man in dcr Gcgcnd von
Seedorf und Fluelcn zurückgelassen halte, fo wie

durch die Verstärkungen, wclchc man ihm fowohl
über dcu See alS von Unterwalden hcr, zuführen
konnte. 5000 Ocstreickcr untcr Strauch streiften
in dcr Umgcgcnd dcS Sr. Gotthards, wofelbst sie je-
doch bald abzogen, aus Besorgniß, von Italien
abgeschnitten zu werden. Zwei Bataillone deckten das

Thal, welches nach Wasen führt, fünf andere deck,

ten den Eingang zum Schächenthal uud der Reuß

oberhalb des Schächenlhals; auf keinem dieser

Punkrc konnte man die Stärke des FeindeS bcstimmt
auSmitteln, da die ungeheuern Bcrge, welche ihn
von nnS trennten, jede Rekognoszirung unmöglich
machten.

Man wird einsehen, daß man von allen diesen

Dispositionen großcn Erfolg erwartete, um stch so

viclcn Gefahren und Verlusten auSzufcycu, wenn man
bedenkt, daß allc Gcfcchtc, wclche man bis jctzt
lieferte, keinen andern Zwcck hattcn, als stch dcn

Durchpaß zu verfchaffcu, uud daß jcdcr Schritt,
welchen man sich auf dicfe Weife erkämpft hatte, fo

wie man weiter zog, wieder verloren war.
Am 26., dcr achte Tag diefeS MarfcheS in dem

Gebirge, fcyte stch daö Heer wicder in Bewegung,
um über Bürgleu und daö Schächenthal Muotten zu
erreichet!. DaS Hccr marfchirte feit steben Tagen in
diefen Hochalpen, ohnc sich von den Mühfeligkciten,
welchc cS erwartctcn, einen Bcgriff machen zu kön.
ncn ; biö jetzt führte dcr Marfch zwar noch über steile
und mühsame Straßen, wclche indessen immerhin
noch gepflasterte Straßen von müßiger Breite
waren; allcin hier war ein Berg zu überschreiten, über
welchen kcin Weg führte und wo keine Wohnungen
waren; eS ist dies der Bcrg, welcher das Schächenthal

vom Muottathal trennt; ein Marfch, welcher von
einem einzelnen und noch nicht crfchöpften Reifenden
in weniger als acht Stunden nicht zurückgelegt wcrden

kann und welchen keine HcercSabtheilung in
weniger alS 12 oder 14 Stunden zurückgelegt hat;
uach fo langen Mühseligkeiten, mit fast nackten Fü-
ßen und elend genährt, mußte das Hccr diesen
mühsamen Marsch unternehmen. Auf diefe Weife konnte
ein kleiner Theil der Vorhut am 26. Muorten er-
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reichen, ber Steft ber Borljut biootiafirte auf bem
Abbang beö Berge* unb tie £auptmaffe ber Armee
pafftrtc benfclben erft nadj jmet Sagen, eine große
Anjabl von bferben ging tabei ju ©runbe ober
rourben oerftümmeit, unb erft am 28., ja fogar erft
am 29., Bormittagö, roar bie Armee poflftänbig mit
einem Sheil beö ©cpädö angelangt.

Su allen biefen Scbroicrigfcttcn fam noch ber
Umftanb binju, tafi ber SBeg faft überall fo befdjaf-
fen war, tat} bloö ein Mann in ber gront
marfebiren fonnte.

(©djluß folgt.)

&itr fteglementSfraae.

©ie grage über Beibehaltung beö propiforifdj
eingcfübrtenEicerjirreglemcntö, veranlaßt bureb bic
Betition unferer SBaffenbrüber in ber SBeftfcbmcij,
ift wohl fchon binreichenb befprodjen unb tie oer*
meintfidjen unt mirfticfjen Mängel ftnb in ber
Militärjeitung fdjon fattfam beroorgeboben roorben,
verfchiebene, febr einläßliche Berichte. tbeilcn unö
tie gemachten Erfahrungen mit, unb mit Befriebi*
gung ift ju entnehmen, ta^ tie größere Mebrbeit
im Allgemeinen mit bem neuen Stcglement einver*
ftanben ift, fo tai) bie Beibehaltung gefiebert fdjetut,
allein befremben muß eö unö, wie ein cinftdjtövoüer
Offtjier baju fommen fann, ten Antrag ju fteflen,
ftcb beim fdjweijerifdjen Miiitärbepartenient bafür
jü verwenben, baffelbe für weitere jroei S«brc bei*

jubehalten b. b. tai Brooiforium noch länger fort-
bauern ju laffen.

(Sin Brooiforium ift in allen Berhältniffcn uner-
guidlidj unb roenig befruchtenb, befonberö aber hier
roäre baffelbe gerabeju perberblidj. SBaö roürbc
man gewinnen burdj biefe Bcrfdjiebung ber beftni-
oen Annahme, etwa taf) noch mehr Bcrcinfadjungcn
Biag greifen ober Uujrocdmäßigeö abgefchafft roerbe,
roir glauben nein unb fürchten im ©egentbeil, ta\)
man ten ©egnem eine Brüde bauen unb Unnöthi-
geö roieber einführen würbe.

SBir erinnern uni nur ju gut an tai beftänbige
pröbelu, wortftauben u. f. w. ber legten S"ftrufto-
renfdjule unb geben in biefer Bejiebung mit iperrn
Oberft Brugger einig, ta\) tai Stcglement an Ber*
einfaebung in genannter Sdjule nichtö gewonnen,
fonbern eher verloren hat.

SBifl man bic framöftfdjcn, hoüänbifdjen, beutfeben

Sbeen nodjmatö aufmarfdjiren laffen, um Ein*
facfjcö wieber weitfehweiftg ju machen?

SBer wollte aber wohf noch Suft baben in Mufc*
ftunben bic Steglcmente ju ftubieren, roenn man be*

ftänbig gewärtigen muß, tai) beute ober morgen
biefe ober jene reglemcntarifdjc Beftimmung umge-
ftoßen roirb. SBie Biete fdjon ftnben tie militärifche
Seftüre langrocilig unb laffen tie Steglemente fauft
bei ber Uniform ruhen; gebt Senen nun noch tie
weitete Au^ftcht/ ta\) ihr gorfeben unfrudjtbar roerben

fönntc unb fte bilden fem Stegtement mehr an,
mit bem Sofungöroort, fo oft man in ben ©ienft
fommt, macht man tai ©ing roieber anberö.

©ie militarifdjen Autoritäten haben ©clegenheit
gehabt Erfahrungen ju madjen unb ihr SBort mtt-
jufpreeben, nun tie legte geile angelegt, ten allgemein

auögefprodjcnen SBünfctjcn Stedjnung getragen

unb perbeffert nodj ta, roo bic meiften cö roünfcben

unb roo cö am Bfafc fein mag. ©ann aber
beftnitiv angenommen unb tie gliderei hat ein
Enbe. r.

Sdbajfbnufcn. «Bejügüa) ber Ütegletnentöreform
gept Pon ber Militärbireftion unferö äantonö ber An*
trag beim fdjwetjerifctjen Militärbepartement babin, baö

proPtfortfcbe Reglement beftnilip in Jtraft treten ju laf*
fen. ©ie 9teglementöfrage felbft würbe einer Jtommif*
fton, beftebenb auö bem Oberinftruftor unb mehreren

©taböofftjieren, jur Begutachtung Porgelegt. Obgleich
biefe Jtommiffton Oerfcpiebene Qlbänberungen wünfdjte,
fo fpracb fte ftcb im Allgemeinen entfdjieben für beßni«

titie Qlnnabme auö.
£>ie Wannfcbaft, Auöjug unt) OteferVe arbeite fieb

leictjt in feie ©acfje ein.
©er J?antonal*OfftjierÖ*Berein befdjloß in feiner

Duartalperfammlung im ©ejember einftimmig, baö Jto*
mite folle ftcb bei ber Militärbireftion babin auöfpre*
c^en, baß eö im SBunfdje aller Offtjiere liege, baß baö

proPifortfcbe Dteglement beftnitiv angenommen roerbe.

Sn ber Sefyoel&baufc«'feben Beclagsbucbbanbtuug
in Söafcl ift foeben erfdjienen unb bureb aüe Buch«
bnnolungen ju bejieben:

^fttlcittittfi
ju ben

©)ienftPerrid)tungen im gelbe für ben ©ene*
valflab ber eibg. Bunbeöannee,

von SS. ftuffatt».
Mit 9 planen.

Z88 (Seiten, elea. btoeb. $t. 3. —

NicftS Äanbbudj ift jebem fctjnjeijeHfcljen ©eneral«

ftaböoffoter unentbebrlid); eö ift eine notproenbtge Sr*
adnjung bei eibg. Weglementeg für ben ©eneralftab,
beffen britter Sbeil nie erfdjienen tu unb biet nun fei*
nen ©rfap ftnbet. ©er 9tame bei 1&erfafferg bürgt für
geoiegene Arbeit.

3rafttfcf)cr 9?eitimtcmcl)t ;

für

»on

<£. <®. toiepenbtod,
Stöajor a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten o*r. 1. —

<£tne praftifebe Slnweifung für jeben Weiter u. $fer«
bebeftper. ©aö Motto, „nur ber benfenbe Weiter ift
Weiter", fagt, in welchem ©inne ber Berfaffer bie »ich*,

tige unb febrotertge flunft bei Acttenö auffaßt.
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reichen, der Rest der Vorhut btvouakirte auf dcm
Abhang dcö Berges und die Hauptmasse dcr Armce
passirtc denselben erst nach zwei Tagen, eine große
Anzahl von Pfcrdcn ging dabci zu Grunde oder
wurden verstümmelt, und crst am 28., ja sogar crst
am 29., Vormittags, war die Armee vollständig mit
einem Theil dcö Gepäcks angelangt.

Zu allcn dicscn Schwlcrigkcttcn kam noch der
Umstand hinzu, daß dcr Wcg fast übcrall fo bcschaf-
fen war, daß bloö cin Mann in dcr Front
marfchiren konnte.

(Schluß folgt.)

Zur Reglementsfrage.

Dic Frage übcr Beibehaltung des provisorisch
eingeführten ExcrzirreglemcntS/veranlaßt durch die
Petition unfcrcr Waffcubrüdcr in der Westfchwciz,
ist wohl schon hinrclchcnd besprochen und die
vermeintlichen und wirklichen Mängel sind in dcr
Militärzcitung schon sattsam hervorgehoben worden,
verschiedene, schr einläßliche Berichte theilen unS
die gemachten Erfahrnngen mir, und mit Befriedigung

ist zu entnehmen, daß die größere Mehrheit
im Allgemeinen mit dem neuen Reglement
einverstanden ist, fo daß die Beibehaltung gesichert scheint,
allein befremden muß eS unS, wie ein einsichtsvoller
Offizier dazu kommcn kann, den Antrag zu stcllcn,
sich beim schwcizerischen Militärdepartement dafür
zu verwenden, dassclbc für weitere zwci Jahrc
beizubehalten d. h. daö Proviforium noch länger
fortdauern zu lassen.

Ein Provisorium ist in allen Verhältnissen uner-
quicklich und wenig befruchtend, befonderS aber hier
wäre dasselbe geradezu verderblich. WaS würde
man gewinnen durch diese Verschiebung der defini,
ven Annahme, etwa daß noch mehr Vereinfachungen
Platz greifen odcr Unzweckmäßiges abgefchafft werde,
wir glauben nein und fürchten im Gegentheil, daß

man den Gegnern cinc Brückc baucn und Unnöthi.
geS wicdcr einführen würde.

Wir erinnern unS nur zu gut an das beständige

pröbelli, wortklaubcn u. f. w. der letzten Jnstrukto.
renschule und gehen in dieser Beziehung mit Hcrrn
Oberst Bruggcr einig, daß daS Reglement an
Vereinfachung in genannter Schule nichts gewonnen,
fondern ehcr verloren hat.

Will man die französtfchcn, holländifchen, deutschen

Ideen nochmals aufmarfchiren lassen, um
Einfaches wieder weitschweifig zu machen?

Wer wollte aber wohl noch Lust haben in Mufc-
stundcn dic Ncglcmcntc zu studieren, wenn man be.

ständig gewärtigen muß, daß hcute odcr morgen
diefe odcr jene reglcmcnrarifchc Bestimmung umgestoßen

wird. Wie Viele schon finden die militärische
Lektüre langweilig und lassen die Réglemente sanft
bei der Uniform ruhen; gcbt Jenen nun noch die

weitere Aussicht, daß ihr Forfchen unfruchtbar werdcn

könnte und sie blicken kein Reglement mehr an,
mitdem Losungswort, fo oft man in den Dienst
kommt, macht man das Ding wieder anders.

Die militärischen Autoritäten haben Gelegenheit
gehabt Erfahrungen zu machen und ihr Wort mir.
zusprechen, nun die letzte Feile angelegt, dcn allgemein

ausgesprochenen Wünschen Rechnung getragen

und verbessert noch da, wo die meisten eS wünschen

und wo cs am Platz seiu mag. Dann aber
definitiv angenommen und die Flickerci hat ein
Ende. «.

Schweiz.
Schaffhausen. Bezüglich dcr Reglementsreform

geht Von der Militärdirektion unsers Kantons der
Antrag beim schweizerischen Militärdepartement dahin, das

provisorische Reglement desinili» in Kraft treten zu lassen.

Die Reglementsfrage selbst wurde einer Kommission

bestehend aus dem Oberinstruktor und mehreren

Stabsoffizieren, zur Begutachtung vorgelegt. Obgleich
diese Kommission verschiedene Abänderungen wünschte,
so sprach ste sich im Allgemeinen entschieden für desini-
tive Annahme aus.

Die Mannschast, Auszug und Reserve arbeite sich

leicht in die Sache ein.
Der Kantonal-Offiziers-Verein beschloß in seiner

Quartalversammlung im Dezember einstimmig, das
Komite solle sich bei der Militärdircktion dahin aussprechen,

daß es im Wunsche aller Ofsiziere liege, daß das

provisorische Reglement definitiv angenommen werde.

Jn der Schweskaus«'sehen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬

ralstab der eidg. BundeSarmee,

von W. Rüstow.
Mit 9 Plänen.

?88 Seiten, eleg. broch. Fr. S. —

DiefeS Handbuch ist jedem fchweize-ifchen General«

staböoffizier unentbehrlich; eS ist eine nothwendige Er-
ga'nzung des eidg. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil nie erschienen ist und hier nun
seinen Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für
gediegene Arbeit.

Zraktischcr Ncimnccrricht
für

Schule und Feld,
von

C. S. Diepenbrock,
Major a. D.

eleg. geh. «2 Seiten Fr. l. —

Eine praktifche Anweisung für jeden Reiter u. Pfer.
debesitzer. DaS Motto, «nur der denkende Reiter ist

Reiter", sagt, in welchem Sinne der Versasser die wich-

tige und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.
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